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rlckeu leti/r tr . — ' Buffende Be,trage und willkommen.

Amtlicke Anzeigen.
21' Nagold.Akkord

Z»r Herstellung der Telegraphenlinie
Herren. erg—Altenstaig sind

4'40 Löcher zu graben,
440 Stange» zu setzen,
440 Isolatoren zu befestigen,

und der Draht über letztere zu ziehen.
Akkordslicbhaber für obige Arbeiten wer¬

den nun eingeladen, sich bei der am
Mittwoch den 23. dieses,

Nachmittags2 Uhr,
auf hiesigem Rathhause stallfindenden Ak-
korbsverhandlung einzufindeu.

Die Bedingungen für sammtliche Arbei¬
ten könne» von heute an und während der
Akkordsverhandlung aus dem Rathhause
eingescben werden.

F. d. Kgl. Telegraphen-Jnspektion:
_ _ A. Knolll_

Forstamt Altenstaig.
Revier Simmersfeld.

Holz-Verkauf auf dem Stock.
Am Samstag den 26. d. M.,

von Morgens 10 Uhr an,
werden, in Gompelscheuer aus dem Staats¬
wald Hagwald

3254 Nabclbolz-Stämme auf dem Stock
im Aufstreich verkauft.

Altenstaig, den 16. April 1862.
K. Forstamt.

Alber.
Berne  ck.

Brennholz -Verkauf.
Am Dienstag den 22. d. M-,
von Nachmittags1 Uhr an,

werden aus dem Gemeindewald 80 Klftr.
Scheiter- und Prügelholz im öffentlichen
Aufstreich verkauft, wozu Kaufsliebhaber
ein ladet

De» 11. April 1862.
Skadtschultheißenamt.

_ Brenner.
G ü l t l i n g e n,

Oberamts Nagold.
Klotzholz-Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Dienstag den 22. April d. I.

120' Stück kannene und forchene Sägklötzc,
wozu die Liebhaber eingcladen werden.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8'/s
Uhr beim hiesigen Rathhaus.

Den 14. April 1862
Schultheißenamt.

_ Haug.
2s' D o r n st e t t e n.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft auf dem

Nachhalls hier gegen baarc Bezahlung am

Samstag den 26. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

268 Stamm Langholz vom 30—80ger,
66 Stück Sägklötze und
t-0 Stück Beschlagstangen von 40—60

Schuh Länge und 5—7" Stvckdicke,
wozu die Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 14. April 1862.
Skadtschultheißenamt.

Braun.
2s' Nagold.Viehmarkt.

Am Donnerstag den 24. Avril
wird der Viehmarkt  auf dem

_ b̂ekannten Platze abgehalten wer¬
den, wobei bemerkt wird, daß auch Gele¬
genheit zum Verkauf von Pferden sich dar-
dietet, daher auch Pferdebesitzer hiezu ein¬
geladen werden.

Den 14. April 1862.
emeinderath.

Privat - Anzeigen.
2s' Nagold.

Wirthfchafts -Empfehlung.
Die lange Krankheit meiner Frau, und

deren Tob, haben mir es unmöglich ge¬
macht, mich meiner Wirthschaft so zu wid¬
men, wie cs nöthig gewesen wäre. Ich
bin indessen nunmehr im Stande, dem Be¬
trieb derselben alle meine Kraft und Zeit
zuzuwenden und erlaube mir, meine Freunde
und Bekannte zu recht fleißigem Besuch
derselben einzuladen.

Joh. Graf,  zum Waldhorn.

Markt Anzeige.
Ter Unterzeichnete befindet sich auf

nächstem Markt wieder hier mit seinem
Waaren-Lager»nd verkauft spottbillig aber
zu festen Preisen wie folgt:
25 Stück englische Nähnadeln. 3—4 kr.,
25 ,, Stopfnadeln gemischte 5 „
10 ,, stählerne Stricknadeln 3 „
6 Dntz. Hemdcn-Knöpfe . . 3—4 „
1 „ karlsbader Stecknadeln 4 „
100 Haften und Haken. . . 3 - 4 ,,
1 Dntz. große Kartenfadcn mit

100 Ellen . 11 „
das Dntz. Stiefcllitzen von 4 kr. an bis
6, 9 und 12 kr., sowie Gummiarmhalter,
Gummi- Strumpfbänder, Gummi-Hosen¬
träger.

Ich ersuche das geehrte Publikum um
geneigten Zuspruch. Mein Stand befindet
sich wieder mit Firma versehen in der Vor¬
stadt bei dem Stadt-Brunnen.

Johannes Eberle,
ans Carlsberg
bei Frankenthal.

2s* H a i t e r b a ch.
60 —70 Ctr . Heu «ud Oehmd,

guter Qualität, hat zu verkaufen
alt Untermüller Reichert 's

Wittwe.

Loose L SO kr.
zur Kunstausstellung in Stuttgart '

sindz» haben in der
G. W. Zaiser ' schen

Buchhandlung in Nagold.

Württembergische
Fcuer-Versicherungs-Gesellschaft.

In dem Staats-Anzeiger vom4. d. Mis. ist das Rechnungs-Ergebniß dieser
vaterländischen Anstalt bekannt gemacht, und ans demselben ersichtlich, daß das Vermö¬
gen der Gesellschaft jetzt

1,707,192 fl. 11 kr.
beträgt, daß sich im Jahr 1861 ein Ueberschuß von

189,936 fl. 42 kr.
ergeben hat,  und daß nach Abzug der statutenmäßigen Dotation des Reserve-Fonds
vom 1. Juli 18 *̂/«s eine Dividende von

LO Prozent 4»
zur Vcrtheilung kommt. Neu eintretendc Mitglieder rreten schon nach5 Jahren in das
Recht einer Dividende. Durch Abrechnung der Dividende vermindern sich die Versiche¬
rungs-Beiträge um 2/»tel; so z. B. ermäßigt sich:

bei 1000 fl. Versicherungs-Summe der Beitrag von 2 fl. auf 1 fl. 12 kr.,
der Beitrag von 1 fl. 30 kr. auf 54 kr.,

oder der niederste Beitrag von 1 fl. auf 36 kr.
Indem auf jene Bekanntmachung und den günstigen Stand rc. aufmerksam

gemacht wird, sind die Bezirks-Agenten erbötig, nähere Auskunft über die Verhältnisse
der Gesellschaft zu ertbeilen.

In Nagold: C W . Wurst , Vcrw.-Actur.s
Altcnstaig:  Stadtschnltheiß Speidel.

„ Wildberg:  Kaufmann Schönhnth.



Die Magdeburger
Hagelverstcherungs -Geseflschaft

versichert zu  feste » , billige » Prämie » auch im laufende » Jahre Bodeuerzeugniffc,
als : Getreide , Wein , Tabak , Hopfen und bergt , gegen Hagelschaden.

Tie Auszahlung der zuständigen Entsckiädignngs Summen erfolgt spätestens
binnen 4 Wockeu baar und voll,  ohne Rücksicht auf die Jahres -Eiiinahme , weil
eintretende Verluste ans dem Ca p it a l - V er m ög e n der Gesellschaft bestritten werden.

Weitere Auskunft ertheilen die Herren Agenten , bei denen auch Antragsformu¬
lare n . unentgeltlich zu baben sind und zwar:

In Nagold : Herr Wurst , Verw .-Actuar.
„ Alkenstaig : „ Jui . Huber , Kaufmann.
„ Wildbecg : , . F . Jüdler , „
„ Herrenberg : „ Carl Lkrayl,
, , Hvrb : „ Stein , Stadlpfleger.

Lebens -Versickerung.
Der Unterzeichnete nimmt für die Allgemeine  R en  t e n - A n sta l t zu Stutt¬

gart  Anträge auf Lebens -Versicherungen und Versicherungen auf Wittwen -Pensionen
und Kindcrerzichnngs -Gelder an , und macht namentlich die Besitzer von früheren soge¬
nannten theilweisen Aktien , jetzige anfgeschobene Renten , welche ihres oft kleinen Ein¬
lage -Betrages wegen erst in ferner Zukunft einen Genuß versprechen , aufmerksam , daß
sie dieselben im Laufe des Jahres 1862 zum Einkauf in die Lebensversicherung benü¬
tzen dürfen.

Prospekte stehen unentgeltlich zu Dienst . Der Agent:
Gottlob Knödel.

H e r r e n b e r g.
Fahrnifl - Verkauf.

In Folge Able-
benS des I . G.

-W Loh rer,  Kauf-
.̂WuiannS dahier,

"werden in dessen
Behausung an nachstehenden Tagen die un-
tcnverzeichneten Gegenstände im Anfstreich
gegen baare Bezahlung verkauft und zwar:

am 21 . April (Ostermontag ) ,
voik Nachmittags 1 Uhr an,

2 Pferde , 2 Kühe , 2 kleine
Stiere , 1 Kalb , 2 Länfersä weine,
1 zum Ein - und Zweisvannig-

fahre » eingerichteter Charabanc,
1 gepolsterter Schlitten , ebenso

eingerichtet , 2 Wä-
E ^ MA gea , 2 Flandervflüge , x
LN ^ LLtl Egge , 1 Pnzmühle
und 2 Strobstühle;

am Dienstag de » 22 . April,
von Morgens 8 Uhr an,.

Fuhr - und Rcit -Gesebirr , Feld - » nd Hand-
Geschirr und allgemeiner Hausraih , Heu,
Oehmd , Stroh und Dung;

am Mittwoch den 23 . April
eine vollständige Conditorei -Eumchlnng , 1

große Balken -Wage , Farb -Waa-
ren,  eine Parthie Cigarren,

_ >Schnupf - und Ranch -Tabake,
Eisen -Waaren rc.

Zu zahlreichem Besuche ladet aus Auf¬
trag ei» Carl Krayl.
3? ^ Nagold

Auf die Hirscl - aner

Naturbleiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder Lein¬
wand , Garn und Faden zur Besorgung
an , und sehe zahlreichen Aufträgen entgegen.

Ehr . Lndw . Binder.

3jö A l t c n fl a l g.
Lcln lings -Gesucl) .

Ein junger Mensch , welcher Lust hat,
die B ei » dre hcrei  zu erlernen , findet
eine Stelle bei

Trchermeister Wurster.

eine vonna

2j " N a g o l d.
Duckbinder -Lehrlings -Gesnct ».

Einen von rechtschaffenen Eltern erzoge¬
nen , jungen Menschen nimmt unter billigen
Bedingungen in die Lehre auf

W . Eitel,
Buchbinder -Meister.

2j- N a g o l d.
Einen ordentlichen Menschen nimmt

unter billigen Bedingungen in die
Lehre auf

Christian Friedrich Wolf,
Schnhmachermeisier.

3j ° Nagold.
Lehrlings »Annahme.

Für cinenen jungen , ordentlichen Men¬
schen, der die Bäckerei erlernen will , oder
für einen frisch Ansgclernten dieser Profes¬
sion ' kan » eine Stelle angewiesen werben
durch die Redaktion  d . Bl.

Der Unterzeickniele beehrt sich hiemit,
seine geehrten Gönner und Freunde auf
den Ostermontag dieses Jahrs in Gasthof
znm Hirsch in Ebhausen  zu seinem
Abschiede bei einem Glase Wein freunb-
lichst einzuladcn.

Bauführer Weinbrenner.
H a i t e r b a ch.

Zugelanfener Hand.
Ein kleiner , schwarzer Hund,

mit weißer Kehle , ist mir zuge-
_ .laufen und kann innerhalb 8
Tagen gegen Einrückungögebühr und Fut¬
tergeld abgeholt werden.

Joh . Ziegler,
alt Kronenwirth.

2? ^ NH o l b'

Gin Sparherdcken
hat zn verkaufen

Rev .-Assistent Dengler.
2 )^ Nagold.

Geld ansznleihen.
300 fl . PflegschaftSgcld liegen gegen

gesetzliche Versicherung zu Prozent zum
Ausleihen parat.

Res . Stadtpfleger Maier.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bis Georgii sind L000 fl . in einem
oder mehreren Posten gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 >/s Prozent Verzinsung zum
Ausleihen parat ; dieselben können längere
Zeit stehen bleiben . Pfleger

Daniel Friedrich Rapp.

2) ' W i l d b e r g.
Geld ansznleihen

! I » der Pfost ' schen Pflege liege » gegen
gesetzliche Sicherheit 3SU fl zum Auslei¬
hen parat.

Pfleger Carl Schütz.

2? .Beuren,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

! Bei dem Unterzeichneten liegen 300 fl.
! PflegschaftSgcld gegen gesetzliche Sicherheit
! zu 4 */s Prozent zum Ausleihen parat.
^ Pfleger Jacob Kirn.

2 )2 W i l d b e r g.
Am Ostermontag den 21 . April,

Nachmittags 2 Uhr,
verkaufe ich im Gasthof zum Adler  hier
mein NebcnhauS auf de » Abbruch , fwozu
Kaufs -Liebhaber eingeladen werden-

Maurermeister Roller.

Nagold.
Der Unterzeichnete ist gesonnen,

sein auf dem Marktplatz gelegenes,
_ ^ ucu hcrgerichtetes Haus sammt
Scheuer und Viehhaus zn verkaufe ». Lieb¬
haber hiezu iverden eingeladen , das Anwe¬
sen einzusehen.

Bemerkt wird noch , daß auf dem Hause
schon über 100 Jahre die Wirthschast mit
Erfolg betrieben wird und nebenbei ein
Specerei -Geschäft , welches sich ebenfalls
einer guten Kundschaft erfreut.

G . Fried . Lutz , Conditor.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Das von mir käuflich übernom¬
mene Wohnhaus des verstorbenen

ŝ WKonrad Bräuniug,  Gassenwirths
in Rohrdors,  setze ich dem Verkauf aus.
Dasselbe enthält 2 Wohnungen , Stallun¬
gen , Scheuer und hinreichend Platz zu
Frucht - und Fnttervorräkhcn , auch ist Platz
hinter und vor dem Hans , vor demselben
befindet sich ein Brunnen , und liegt das
Anwesen ganz in der Nähe des Nagold¬
flusses ; dasselbe eignet sich deßyalb sowohl
zur Oekonomie als zn jedem Gewerbe.
Lusttragende können jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließcn.

Konrad Dietle,  Bäcker.

2? Nagold.
Der Weg über die sogenannte Insel zur

neuen Sägmühle ist wieder hergestcllt und
kann nun ungehindert befahren werden.

A l t e n st a i g.
Fertige Kleider - und Waaren --

, Verkauf.
Am Osterdienstag den 22 . April

wird bei Fr . Hummel,  Schneider, * eine
Auction über eine Parthie fertiger Kleider
und Maaren abgehalten , wozu auch Aus¬
wärtige eingeladen werden.



Tages - Neuigkeiten.

Tübingen , 11 . April . Am letzten Freitag wurde hier eine
große Wohltbäreriu zur letzten Ruhe bestattet , die Wittwe des
1844 verstorbenen Bäckermeisters Roth , Maria Tabitha , geborne
Kaiser , geb . 1777 . Nachdem sie schon früher Vieles gestiftet,
machte sie » och am Mittwoch vor ihrem Tode 9 Stiftungen von
je 1000 fl. und eine von 2000 fl. für lauter praktische Zwecke,
zu Brodvertheilungen für die Armen in Hagelloch , in Dettingen,
zu Unterstützung von Rekruten , von Handwcrksburschen , verun¬
glückten Feuerwehrleuten , von verschämten Hausarmen , zur Aus¬
bildung von Weingärlncrn , zu Schulgelder » für arme Kinder,
für die Kleinkinderbewabraustalt . (D . V .)

Stuttgart,  14 . April . Am Schluffe unseres Pferdemark-
tes , nämlich am Mittwoch den 30 . d. Mts . kommen wie alljähr¬
lich eine Anzahl edlerer Racepferde aus dem königlichen Privat¬
gestüte zum Verkaufe . Nach dem amtlich ausgegcbenen Verzeich¬
nisse werden diesmal 22 Pferde ausgeboten , darunter 5 Hengste
und 17 Stuten , und zwar mit Ausnahme zweier englischen Halb¬
blute , lauter arabische Vollblutpferde . Die meisten derselben
stehen in einem Alter von 4 — 5 Jahren und eignen sich hienach
zur Nachzucht . (N .-Z .)

Ludwigs bürg,  13 - April . In der vergangenen Woche
reiste der Hauptmaun Wundt  I . vom Kgl . Generalstabe nach
Hamburg ab , um daselbst an den vom Bunde angeordneten Be-
rathungcu über die Befestigung der deutschen Seeküsten theilzu-
nehmen.

Den Einen zur Hoffnung , den Andern zur Drohnng gibt
die Postzeitung in Frankfurt die Nachricht , daß die politischen
Reformationsvlane der sogen . Würzburger nicht cingeschlafen seien,
sondern nächstens in einem fertigen Programme am Bundestag
zu Tage treten würden.

Etwas schüchtern zwar und verlegen , aber doch deutlich taucht
der alte Vorschlag auf , Schleswig  zu theilen zwischen Däne-
mark und .Deutschland.

Auch Dänemark  hat beschlossen, eine Panzerflotte zu bauen,
natürlich gegen Deutschland und zum großen Theile (Schleswig)
mit deutschem Gelde.

Mailand,  9 . April . Der auch auswärts bekannt gewor¬
dene Mörder Boggio,  der fünf von ihm in den Jahren 1848
bis 59 Ermordete in seinen Keller begrub , wurde gestern früh
unter einem ungeheuren Zudrang des niederen Volkes hiugerichtet.
Derselbe hatte seine Verbrechen unter dem Deckmantel der Kirche
begangen , einen überaus frommen Mann geheuchelt und in der
Kirche St . Georgio Religion gelehrt . (S . M .)

Turin,  15 . April . Die Regierung erklärt , baß sie die
durch den Herzog von Modena konsiscirten Güter wieder zurück-
erstatten werde . (T . d . Sk .-A .)

Paris,  9 . April . Nach der „ Kreuzztg ." bat die Regie¬
rung eine Bestellung von 150,000 Zelten  gemacht . Wie paßt
dies zu der Armeereduktion ? (Schw .-B .)

Paris,  13 . April . Der Prinz Napoleon arbeitet eine
Denkschrift über die Lage der Dinge in Europa im Allgemeinen
und in Frankreich insbesondere aus , die er dem Kaiser vorzu¬
legen beabsichtigt . (N .-Z .)

Paris,  16 . April . Der Moniteur verwundet , es sei un¬
richtig , daß der Kaiser eine Reise »ach England und Preußen
zu machen beabsichtige . (T . d. St .-A .)

Der Pariser  Korrespondent der „ Londoner Morning Post"
will wissen , daß der König von Griechenland und sein Hof auf
das Schlimmste gefaßt seien und in Kurzem nach Baiern abrei-
sen würden . Keine der Schutzmächte sei ihnen zu helfen geneigt.

Kaiser Napoleon macht Witze über seinen nicht ganz ans
der Art geschlagenen Vetter , den Prinzen Napoleon;  ein Un¬
glück , meint er , wäre es , wenn er ins Wasser fiele und wieder
herausgezogen würde . Und doch kann man vom Prinzen Napo¬
leon nicht wissen , ôb er trotz seiner Verhöhnung als Plon -Plon
nicht noch einmal viel zu sagen  haben wird ! Wie lange ist
es her , daß man einen Anderen (wegen Straßburg und Boulognc)
verhöhnt und zum Zappel -Caspar des 19 - Jahrhunderts gemacht
hatte ? Jetzt aber ist er mächtig , gehaßt , gefürchtet — aber nicht
mehr zu verachten , auch nirgends verspottet und verlacht . (Dfz .)

Konstantinopel,  1l . April . Alle Mächte , Frankreich
ausgenommen , sind damit einverstanden , daß die türkische » Trup¬
pen in Montenegro chmickcn . Omer Pascha hat Befehl erhalten,

die Operation unverzüMH ^ u beginnen.

Auch die russische  Regierung legt der Reise der katholi¬
schen Bischöfe zum Maikonzil in Rom Hindernisse in den Weg.
Das Petersburger Journal billiat das Einschreiten der französi¬
schen Negierung gegen den fanatischen Erzbischof von Toulouse.

Aus Newyork,  29 . März . Der Senat hat 13 Millionen
Dollars für den Bau von Panzerschiffen votirt . — Das Centrum
der Buudesarmee am Potomac ist siegreich bis Warrentow vor¬
gedrungen.

Wie aus Newyork  unter dem 29 . März gemeldet wird,
ist das unionistische Geschwader in die Mississippimündung cinge-
fahren , um New -Orleans anzngreifen . Das Amendement in Be¬
treff der Besteuerung der Baumwolle ist verworfen worden.

Aus Newyork,  1 . April . General Burnsidc hat Beau¬
fort (Hafenstadt in Nordkarolina , in der Nähe vom Cap Lon«
keant ) eingenommen . 500 Rebellen halten noch Fort Macon be¬
setzt. — 70,000 Rebellen sind unter dem Obergeneral Beaure-
gard bei Korinth conccntrirt (im Staat Mississippi , an der Grenze
gegen Tennessee .» (S . M .)

Newyork,  3 . April . Die Operationen gegen New -Orleans
haben begonnen . Die Newyorker Times nimmt an . Laß der
Krieg noch vor Ende des Sommers beendigt sein werbe . (S . M .)

Newyork,  3 . April . Fort Pulawski ist von den Bundes¬
truppen umzingelt . Die Communikation mit Savanuah ist ab¬
geschnitten . Savannah wird von den Separatisten stark verthei«
Ligt . (Allg . Z .)

In der chinesischen Stadt Nanking  soll die Hungersnoth
so groß sein , daß man bereits zum Menschenfleisch seine Zuflucht
genommen habe.

Ruf znrn Turnen.
Offene Briefe eines Turners an Jedermann.

(Fortsetzung zu Nro . 26 .)
Dritter Brief.

Noch mancherlei mußt Du wissen , um nicht nur selbst ein
Turner zu sein, sondern auch der Sache , der Du nun angehörst,
mit Nutzen dienen zu können . Wie in allen menschlichen Ver¬
hältnissen , so ist' s auch in der Turnerei . Was man für gut und
edel erkannt hat , das will man auch verbreiten , dem wünscht man
Anerkennung zu schaffen . Wer , selbst ein Turner , den Segen
des Turnen » an sich erfahren , der möchte auch andere desselben
theilhaftig machen , der möchte vor Allem der edlen Sache zu dem
Rechte verhelfen , bas ihr gebührt , das man ihr aber noch nicht
überall eingcräumt hat . Das mußt Du auch wollen ; erst dann
bist Du ein rechter Turner . Ein solcher muß nicht nur seine
Sache lieben , er muß für sie wirken und streben und auch für sie
leiben können . Auch das Letztere wirst Du oft erfahren . Das
Gute wird oft verkannt , oft mit Absicht in den Staub gezogen,
geschmäht und unterdrückt . Man wird Dir oft mir lächerlichen
Einwänden , die au « Schlaffheit , Dummheit , Vorurtheil und alber¬
nem Hochmuth entsprossen sind , entgegen treten , man wird über
Dich lachen , Dich verspotten , Dir vielleicht auch schaden , weil
Du ein Turner bist . Aber verzage dann nicht ; freue Dich , daß
Du den Schatz in Dir trägst , dessen Besitz Dich alle Jene ver¬
achten lehrt , und tröste Dich mir dem Gedanken : das ^Gute
wird doch endlich siegen ; die Sonne durchbricht den Nebel , und
es kommt der Tag . Durch Nacht zum Licht ; hindurch mit Muth
und Ausdauer ; so muß der Turner denken.

Und nun weiter vom Betrieb des Turnens . Ich hatte von
Freiübungen , Gcräthnbungen . Spielen und Turnfahrten gesprochen.
Jetzt will ich Dir sagen , wie alle diese zu nützlichem Wirken zu
vereinigen sind . Es ist nicht gleichgültig , wann , wie oft , wieviel
und was man turnt . Mannigfache Rücksichten müssen hier maß-
gebend sein.

Wann soll man turnen ? Wer Zeit hat , zu jeder Tageszeit,
nur nicht unmitttelbar nach der Mahlzeit . Dann stört die heftige
Bewegung die Verdauung . Aber zu jeder Tageszeit werden we¬
nige Menschen Muße zum Turnen haben . Die Schulen können
freilich für ' s Turnen , wenn sie es gleichberechtigt mit andern Ge¬
genständen betreiben , eine beliebige Zeit anwcnben ; aber der Er¬
wachsene , der den Tag über seinen Lerufsgeschäften obliegt , kann
nur de » Abend dem Turnen widmen . Und das genügt auch , der
Abend ist sogar eine sehr passende Zeit dafür . Nach der ange¬
nehmen Ermüdung des Turnens wird der Schlaf fest und er¬
quickend.

Und wie oft soll man turnen ? Alle Tage ? Nein ! Zweimal
in der Woche , jedesmal zwei Stunden genügt . Auch der Leib



bedarf der Ruhe , die Einwirkung de» vorige » Turnens muß groß-
tenthcilS beendigt sein , wenn das nächste beginnt . Jeden Tag
lebhabft turnen , würde den Körper aufreiben ; ein Uebermaß ist
überall schädlich . Wer zum erstenmale tüchtig geturnt hat , der
fühlt sich am nächsten Tage wie zerschlagen , Schmerzen in allen
Gliedern , wenn er sie dehnt , und streckt. Das ist daS Turnfieber,
das wie das Kanoneusteber den Rekruten in der Schlacht , so den
Neuling im Turnen befällt . Das muß aber nicht abschrecken ; in
regelmäßiger Wiederkehr wacker geturnt , dann läßt das Turnfie-
ber nach , und nach einigen Wochen ist cs für immer verschwun¬
den . — Wie viel aber soll man jedesmal turnen ? Soll man sich
bis zum Niedersinken ermüden , oder sich nur so viel bewegen,
daß eine leichte Erregung den ganzen Leib durchzieht ? Das ist
nach den Umständen verschieden . Dem Knaben und Jüngling
darf man in dieser Beziehung viel bieten . Das überwallende Le¬
ben , der tobende Drang deS Blutes erheischt ein großes Maß
der Bewegung , um Befriedigung zu haben . Ruhige , sanfte Be¬
wegung genügt hier Nicht, der Junge muß schnell warm werden,
sonst ist ihm nicht wohl . Laufen , Springen , Ringen passen für
ihn . Hier sind auch die Uebungen , die Muth erfordern , an ihrer
Stelle . Selbst solche , die unvorsichtig betrieben , gefährlich wer¬
den können , sind hier unter der schützenden Anfsicbt des Lehrers
vorzunehmen . Wenn der Geist sich entwickelt , w ist die Gefabr,
durch die er hindurch gehen muß , ein Kühlbad , ui bei» er sich
stählt und Härtel . Jungen , die keck und lollkübu der Gefahr eui-
gegeugeheu , das werden die reckten Männer ; der Knabe , der
still bei Seile liill und furchtsam sich in die Ecken drückt , wird
nie ein Manu . So sind die Schleicher und Heuckler . Das Ueber-
maß des Jugendmuthes sinkt schon unter dem Druck des Lebens,
der Mann wird ruhig , wenn es auch in der Brust des Jüng¬
lings noch stürmisch wogte . Der Lehrer begeht ein Verbrechen
an der Jugend , der das Leben in ihr unterdrückt , der den Ueber-
muth härter straft als Falschheit und Hinterlist . Für den Kna¬
ben , der dem Jünglingsalter sich nähert , und für den Jüngling
ist auch aus andern Gründen anstrengende , ermüdende Bewegung
heilsam . Tie Entwickelung des Geschlechtslebens , die in dieser
Zeit vor sich geht , bewirkt einen Säftezuschuß zu den Geschlechts-
theilen . Dadurch wird eine erhöhte Reizbarkeit dieser hervorge-
bracht , die auf das ganze Wesen des jungen Menschen ihren
Einfluß ausübt . Ueberall sucht jene Reizbarkeit Befriedigung,
wollüstige Gedanken beschäftigen die Seele und führen nur zu oft
auf traurige Abwege , zu geheimen Sünden , die Leib und Seele
verderben . Da lhut eine Ableitung Noth . Und diese findet sich
in dem Turnen . Die anstrengende Bewegung setzt alle Muskeln
in Thätigkeit , und der Verbrauch der Muskelkraft fordert nnd
nimmt reichlichen Ersatz aus den Säften des Körpers . So wird
das Uebermaß der Strömung zu den Gcschlechtstheilen abgeleitet
nach den Muskeln , das Uebergewicht des Geschlechtstriebes wird
ausgeglichen , der junge Mensch , der eifrig turnt , bleibt rein und
keusch.

So anstrengend wie für den Knaben und Jüngling darf das
Turnen für Mädchen nicht sein . Der zartere Körberbau , die ge¬
ringere Muskelkraft erfordern hier Schonung . Auch für schwäch¬
liche Männer , besonders ältere , und für Frauen ist eine ruhige,
sanfte Bewegung ^ nützlicher als große Anstrengung . Vollsaftige
Männer können eher wie Jünglinge turnen . —

Auch über Männerturnvcreine , Freund , habe ich Dir noch
meine Ansichten mitzutheilen . I » ihnen gedeiht das Turnen Er¬
wachsener am besten . Die Leute vereinigten sich nach freier Selbst¬
bestimmung zu einem Ganzen , bas nach felbstgeschaffenen Satzun¬
gen von sclbftgewählten Führern geleitet wird . Jeder ist gleich¬
berechtigt und gleichvcrpflichtet . So hat die Vereinigung für
Jeden Werth , weil er selbst dabei betheiligt ist. Jeder strebt , de»
Verein zu halten und zu heben ; dadurch gewinnt die Turnern
im Ganzen und der Einzelne . In Turnanstalten , wo Jeder an
den Vorsteher sein Turngeld zahlt , und dafür dessen Unterweisung
genießt , geht die Theilnahme an der Turnsache nie über den
selbstischen Vortheil hinaus , dem einzelnen Turner ist der Nutzen
für seinen Körper die einzige Triebfeder , dem Vorsteher gewöhn¬
lich der Vortheil , den er aus zahlreichem Besuch seiner Anstalt
zieht . Das Zusammenwirken Aller zur Hebung der Turnerei fehlt,
und damit gebt der hohe Nutzen verloren , der in dem gemeinsa¬
men Streben Vieler für eine edle Sache liegt , der belebende und
veredelnde Einfluß des Gedankens , Mitarbeiter an einem großen
Werke zu sein, das die Menschheit heben und veredeln soll . Bei
solcher Gemeinsamkeit hilft der Eine dem Andern , der Eifrige

treibt den Lässigen an , der Bedächtige hält den Voreiligen zurück,
der an Bildung und Kenntnissen Reiche theilt dem Dürftigen
mit . So sind die Turnvereine Anstalten zur Hebung und Ver¬
edelung des Volkes.

Hier ist auch die Stelle , an Manches zu erinnern , was nicht
unmittelbar zur Leibcsübung gehört , aber doch, seit alter Zeit mit
dem Turnen eng verwachsen , dieses gefördert hat und durch das¬
selbe .befördert worden ist. Das Turnen soll ein Mittel zur
Ausbildung und Veredelung des Menschen sein. Hierzu genügt
aber die bloße Leibesübnng an sich nickt vollständig , sonst wäre
Rekrutendrillen auch Turnunterricht . Zum Menschen veredelnden
Turnen werden die Leibesübungen erst durch die Art ihres Be¬
triebes , durch wichtige begleitende Umstände . Sie werde » es,
wenn man dem Turner Sittlichkeit , Edelmuih , Vaterlandsliebe
und andere große Eigenschaften als solche hinstellt , die ein Tur¬
ner auch erwerben müsse , weit es seine Aufgabe sei , möglichst
vollkommen als Mensch zu sein . Sie werden es , wenn man ihm
sagt : Du sollst den Leib abhäcten und kräftigen , um gesund an
Leib und Seele zu sein ; nur so kannst Du Deine Stelle als
Mensch ausfüllen . Jeder hat Pflichten nicht nur gegen sich selbst,
sondern auch gegen die Mitlebenden , besonders gegen die Brü¬
der , welche von der einen großen Mutter , dem Vaterlaude ent¬
stammt sind . Ein Allerweltsmensch kann Keiner sein , Erziehung,
Sprache und Sitte ketten uns an die Gemeinschaft , in der wir
ausgewachsen sind . Dieser nützlich zu sein , sei unser Streben,
wer mehr will , nützt Keinem . Weltdürgerthum ist Unsinn , so
lauge noch Volkerscheiden bestehen , so lange wir nicht Alle eine
Sprache reden und einen Trieb fühlen , so lange mau auf den
ersten Blick noch den Britten vom Franzmann und beide vom Deut¬
schen unterscheiden kann . So lauge muß man noch mahne » : Kj

„An ' s Vaterland , an ' s theure , schließ' Dick an;
Das halte fest mit Deinem ganzen Herzen!
Hier sind die starken Wurzeln Deiner Kraft !"

Unser deutsches Turnen ist von deutschen Männern in einer
Zeit , wo das Vaterland bedrängt war , zu dessen Rettung versucht
worden und hat sich herrlich bewährt . Kraft , Mannheit und Be¬
geisterung für Recht , Freiheit und Vaterland hat es damals den
deutschen Jünglingen gegeben , und das kann es noch und soll
es noch . Und die Turnvereine haben als Vereinigungen deutscher
Männer die Ausgabe , dahin zu wirken , daß er dieß tbue . Sitt - >
lichkeit , Männlichkeit , Vaterlandsliebe sind die Preise , deren Er¬
ringung sie ihren Mitgliedern zur Pflicht machen müssen . Und
wie sollen sie die Erfüllung dieser Pflicht erleichtern ? Das bloße ,
Turnen schon hebt die Sitten . Wer einmal Genuß gefunden hat
an der Ausbildung der eigenen Kräste (und das geschieht bald,
bei jedem Anfänger im Turnen ) , den hält bas Turnen ab von)
anderen unedleren Genüssen , von Schwelgerei und Spiel und von
Manchem , was noch schlimmer ist. (Schluß folgt .)

Das letzte Pfand.
Es ist der Tag vor Ostern,
Warm treibt der Frühling schon.
Geendet hat nun Sang und Predigt
Von „Kreuz uns Dornenkron " .
Im Auferstehn zur Freude
Regt Alles draußen sich hold.
Still breitet auf Berge und Thäler
Das Leben sein Ostergold.
Da beugt sich die Wittwe zur Truhe
Im durft 'gen Kämmerlein,
Ihr ists nicht wie Ostern und Freude,
Sie weint in die Truhe hinein.
Mit zitternder Hand dann hebt sie
Ein Kreüzlein mit Kette hervor,
Das einst als Braut sie empfangen
Vom Manne , den sie verlor.
Dann küßt sie das Kreuz und herzet
Zugleich ihr fieberndes Kind —
Geht hin zum Pfändcverleiher,
Der forscht und bietet geschwind.

Druck und Verlag

Und draußen klingen die Glocken,
Der Tag vor Ostern ists ,a, —
Und tief in der Seele der Wittwe
Sind „Kreuz und Dornen " noch da.
Und Kreuz und Dornen , sic bleiben.
Ob Ostern kommt oder geht.
Doch hat sic — . ist Alles verpfändet -
Ihr Kindlcin und Ostcrgebet.

(Gartenlaube 1861 , Nro. 15.0
« . W . Zaiserstaitii «uchh »Ndt» »L. Rktanio » : Pötzik.
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